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REPUBLIK ÖSTERREICH 
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Zl. 21.891/46-5/1991 

Telefon (0222~~~ 71100 
Telex 111145 oder 111780 
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P.S.K.Kto.Nr.5070.004 

Auskunft 

Klappe Durchwahl 

B e a n t w 0 r tun 9 

der Anfrage der Abgeordneten Petrovic~ 
Pilz und FreundInnen, an den Bundesminister 

für Arbeit und Soziales, betreffend 
Sicherstellung ausreichender Kapazitäten 
für ambulante psychosomatische Behandlung 
durch die Krankenversicherung (Nr.390/J). 

lt-1r lAB 

1991 -03- 26 
zu 390lJ 

Von den anfragenden Abgeordneten wird einleitend folgendes 

ausgeführt: 

"Aus PatientInnen- sowie aus Medizinerinnenkreisen ist immer 

wieder zu erfahren, daß die Wartezeiten für psychosomatische 

Behandlungen in der dafür eingerichteten Spezialambulanz der 

Wiener Gebietskrankenkasse viele Monate, oft sogar viele 

Jahre(!) betragen. Vor allem dann, wenn Einzeltherapien 

indiziert sind, scheinen die vorhandenen Kapazitäten hoffnungs­

los unzureichend zu sein." 

Dazu möchte ich ebenfalls einleitend zunächst folgendes fest­

stellen: 

Bei der psychosomatischen Medizin handelt es sich um eine 

medizinische Richtung mit besonderer Betonung funktioneller 

Zusammenhänge aufgrund des Zusammenspiels psychischer Faktoren 

mit körperlichen Reaktionen, besonders bei einer Krankheit 

(Klinisches Wörterbuch PSCHYREMBEL, Verlag de Gruyter). 
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Die Beurteilung, ob und inwieweit eine Krankheit im sozialver­

sicherungsrechtlichen Sinn (auch) psychosomatisch bedingt ist, 

obliegt daher zunächst grundsätzlich jedem mit einer Diagnose­

erhebung befaßten Arzt; ebenso obliegt ihm gegebenenfalls, die 

aufgrund der von ihm erhobenen Diagnose zu ergreifenden thera­

peutischen Maßnahmen zu bestimmen. Unter diese Maßnahmen können 

unter anderem auch solche rein psychotherapeutischer Natur 

fallen, für deren Durchführung die dazu befugten Fachmediziner 

oder Psychotherapeuten zuständig sind; in diesem Fall weiden 

aber psychotherapeutische und nicht - wie in der gegenständ­

lichen Anfrage au~geführt - "psychosofuatische" Behandlungen 

vorgenommen. Dementsprechend betreibt die W{ener Gebiets­

krankenkasse, wie in der folgenden Beantwortung der Frage 1 

näher ausgeführt wird, auch eine Ambulanz für Psychotherapie 

und nicht, wie die anfragenden Abgeordneten ausführen, eine 

"psychosomatische Ambulanz". 

Nach dieser einleitenden Klarsteilung beehre ich mich, die an 

mich gerichteten Fragen wie folgt zu beantworten: 

Frage 1: 

Wie iange waren im vergangenen Jahr bzw., falls dieses noch 

nicht ausgewertet sein sollte, im vorvergangenen Jahr die 

Wartezeiten für psychosomatische Gruppen- bzw. Einzelbehandlun­

gen an der eigens dafür eingerichteten psychosomatischen 

Ambulanz der Wiener Gebietskrankenkasse (bitte um Mitteilung 

der kürzesten, der längsten und der durchschnittlichen Warte­

zeiten)? 

Antwort: 

Dazu hat die Wiener Gebietskrankenkasse folgendes berichtet: 

"Die Wiener Gebietskrankenkasse betreibt im Ambulatorium 

Mariahilf eine Ambulanz für Psychotherapie, welche mit fünf 

Ärzten mit psychotherapeutischer Ausbildung und vier Psycho-
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logen besetzt ist; damit ist die räumliche Kapazität im 

Ambulatorium ausgelastet. Die durchschnittliche Wochens~unden­

ahz~hl der beschäftigten Therapeuten beträgt 30, welch~ auf die 

Vormittags- und Nachmittagsstunden aufgeteilt sind. 

Die Wartezeiten für Gruppentherapie liegen zwischen zwei und 

neun Monaten; die Wartezeiten für Einzelth~rapie - diese er­

streckt sich meistens über mehrere Jahre - bewegen sich 

zwischen sechs und 24 Monaten." 

Frage 2: 

In welchen anderen Bundesländern gibt es vergleichbare Einrich­

tungen der Sozialversicherungsträger und wie lange sind die 

Wartezeiten dort (bitte die Antwort in Analogie zu Frage 1 

aufschlüsseln)? 

Antwort: 

Aus den von den Gebietskrankenkassen, der Sozialversicherungs­

anstalt der gewerblichen Wirtschaft, der Sozial versicherungs­

anstalt der Bauern, von der Versicherungsanstalt öffentlich 

Bediensteter, der Versicherungsanstalt des österreichischen 

Bergbaues und der Versicherungsanstalt der österreichischen 

Eisenbahnen eingelangtert, in Kopie beiliegenden Stellungnahmen 

ergibt sich folgendes Bild: 

Mit Ausnahme der Oberösterreichischen Gebietskrankenkasse. 

betreibt keiner der genannten Krankenversicherungsträger eine 

der Ambulanz für Psychotherapie im Ambulatorium Mariahilf der 

Wiener Gebietskrankenkasse vergleichbare Einrichtung. 

Die Oberösterreichische Gebietskrankenk~sse hat mitgeteilt, sie 

führe im Fachambulatorium in Linz eine psychotherapeutische 

Ambulanz, die derzeit mit einem Facharzt für Psychiatrie und 

Neurologie sowie mit einer psychotherapeutisch ausgebildeten 

Psychologin besetzt sei. Die Wartezeit betrage derzeit ca. 6 

bis 8 Wochen. 
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Von den Betriebskrankenkassen ist hiezu generell mitgeteilt 

worden, daß diese keine Einrichtungen zur psychosomatischen 

Behandlung betreiben. 

Frage 3: 

Von welchen zusätzlichen, nicht von den Sozialversicherungs­

trägern geführten Kapazitäten ambulanter psychosomatischer 

Behandlung berichten Ihnen die Sozialversicherungen? Bei, 

welchen übernehmen Träger der Sozialversicherung die Kosten 

ganz oder teilweise? 

Antwort: 

In Beantwortung dieser Frage verweise ich auf die beiliegenden 

Kopien der Stellungnahmen der bereits in meiner Antwort auf 

Frage 2 genannten Krankenversicherungsträger. 

Ergänzend dazu teile ich mit, daß bei den Betriebskrankenkassen 

keine speziellen Unterlagen über nicht von den Sozialversiche­

rungsträgern geführte Kapazitäten ambulanter psychosomatischer 

Behandlung vorhanden sind. Im übrigen kommen für die ambulante 

Durchführung psychotherapeutischer Behandlungen bei sonst 

gegebenen Voraussetzungen neben den Krankenanstaltenambulanzen 

grundsätzlich alle niedergelassenen Fachärzte für Neurologie 

und Psychiatrie als Vertrags- oder Wahlärzte in Betracht. 

Frage 4: 

Erachtet der Hauptverband der Sozialversicherungsträger diese 

Kapazitäten als ausreichend? 

Wenn ja, wie erklären Sie sich d~nn die erwähnten Wartezeiten? 

Wenn nein, was werden Sie in dieser Legislaturperiode dagegen 

unternehmen? 
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Antwort: 

Dazu hat der Hauptverband der österreichischen Sozialversiche­

rungsträger im wesentlichen folgendes berichtet: 

"Wir verweisen auf die Stellungnahme der Wiener Gebietskranken­

kasse, wonach abgesehen von der kassenseitig betriebenen 

Ambulanz für Psychotherapie eine Reihe von neurologischen bzw. 

psychotherapeutischen Ambulanzen in Wiener Krankenanstalten 

eingerichtet ist und auch die niedergelassenen Fachärzte für 

Neurologie und Psychiatrie von den Versicherten als Vertrags­

bzw. Wahlärzte in Anspruch genommen werden können. In den 

Ärzteverträgen sind auch einschlägige Honorarpositionen ent~ 

halten. Ähnliches gilt für die anderen Bundesländer. 

Darüber hinaus weisen wir darauf hin, daß Kapazitätsfragen des 

österreichischen Gesundheitswesens mit dem Bundesminister für 

Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz (allenfalls auch mit 

den auf Landesebene zuständigen Stellen) zu erörtern waren. 

Werin die dafür zuständigen Stellen einschlägige Maßnahmen 

setzen, wird der Hauptverband in diesem Zusammenhang den Stand­

punkt der Sozialversicherung vertreten. 

Allgemeine Anfragen darüber, ob ausreichende Kapaz~täten vor­

handen sind, lassen sich aus der Sicht des Hauptverbandes 

~ außerhalb der soeben genannten Zuständigkeitsfrage - im 

gegebenen Zusammenhang schon deswegen nicht beantworten, weil 

unbekannt ist, ob und inwieweit das Psychologengesetz oder das 

Psychotherapiegesetz und die damit verbundene Anerkennung der 

zuständigen Berufsgruppen sich auf das Leistungsangebot aus­

wirkt." 

Aus meiner Sicht als Bundesminister für Arbeit und Soziales ist 

ergänzend dazu folgendes zu bemerken: 
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Die gesetzliche Krankenversicherung trifft unter anderem Vor­

sorge für den Versicherungsfall der Krankheit; dies ist ein 

regelwidriger Körper- oder Geisteszustand, der eine Kranken­

behandlung notwendig macht. Die Krankenbehandlung umfaßt ärzt­

liche Hilfe, Heilmittel und Heilbehelfe. sie muß ausreichend 

und zweckmäßig sein, darf jedoch das Maß des Notwendigen nicht 

überschreiten. Die ärztliche Hilfe kann nach den sozialversi­

cherungsrechtlichen Vorschriften grundsätzlich dur.ch Vertrags­

ärzte, durch Wahlärzte, durch Ärzte in eigenen hiefür ausge­

statteten Einrichtungen der Versicherungsträger oder in Ver­

tragseinrichtungen gewährt werden. Es bleibt somit dem 

einzelnen Versicherungsträger überlassen, in welcher Weise er 

seiner Verpflichtung zur Leistungserbringung nachkommt. Er ist 

jedenfalls nicht verhalten, eigene Einrichtungen in der Zahl zu 

betreiben, daß allein dadurch der Bedarf an Krankenbehandlung 

für die bei ihm versicherten Personen gedeckt ist. Vielmehr 

steht ihm die Möglichkeit offen, sich zur Leistungserbringung 

anderer Einrichtungen und der niedergelassenen Ärzte zu be­

dienen. Die Beziehungen der Träger der gesetzlichen Krankenver­

sicherung zu diesen ihren Vertragspartnern werden zufolge der 

§§ 338ff ASVG durch privatrechtliehe Verträge geregelt, durch 

welche die ausreichende Versorgung der Versicherten und ihrer 

anspruchsberechtigten Angehörigen mit den gesetzlich und 

satzungsmäßig vorgesehenen Leistungen sicherzustellen ist. Die 

Frage, ob in einem bestimmten Einzelfall der Abschluß e1nes 

solchen privatrechtlichen Vertrages zum Zwecke einer aus­

reichenden Versorgung mit den vorgesehenen Leistungen erforder­

lich ist, muß daher in erster Linie einer Beurteilung durch den 

damit befaßten Sozialversicherungsträger vorbehalten bleiben. 

Die Träger der gesetzlichen Sozialversicherung sind Körper­

schaften öffentlichen Rechtes mit autonomer, eigenverantwort­

licher Geschäftsführung. Sie unterliegen der Aufsicht des 

Bundes, die von mir als Bundesminister für Arbeit und Soziales 

als oberster Aufsichtsbehörde auszuüben ist. Die unmittelbare 
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Handhabung der Aufsicht über jene Krankenversicherungsträger, 

deren Sprengel sich nicht über mehr als ein Land erstreckt und 

die nicht mehr als 300.000 Versicherte aufweisen, obliegt dem 

nach dem Sprengel des Versicherungsträgers zuständigen Landes­

hauptmann. 

Die Gebarung der Versicherungsträger ist dahingehend zu über­

wachen, daß Gesetz und Satzung sowie die darauf beruhenden 

sonstigen Rechtsvorschriften beachtet werden. Die Aufsicht kann 

sich auch auf Fragen der Zweckmäßigkeit erstrecken; sie sollte 

sich in diesem Falle auf wichtige Fragen beschränken und in das 

Eigenleben und die Selbstverantwortung der Versicherungsträger 

nicht unnötig eingreifen. 

Es ist mir zwar nicht bekannt, weswegen gerade bei der Ambulanz 

für Psychotherapie im Ambulatorium Mariahilf der Wiener 

Gebietskrankenkasse ein derartiger Patientenandrang besteht, 

welcher die von den anfragenden Abgeordneten kritisierten 

Wartezeiten bedingt; ich möchte aber darauf hinweisen, daß 

- wie aus der Stellungnahme der Wiener Gebietskrankenkasse 

hervorgeht - eine ganze Reihe weiterer neurologischer bzw. 

psychotherapeutischer Ambulanzen zur kassenärztlichen Be­

handlung zur Verfügung steht, sodaß für den einzelnen Patienten 

die Möglichkeit des Ausweichens auf eine dieser Einrichtungen 

gegeben ist. 

Im übrigen handelt es sich bei der genannten Ambulanz offenbar 

um einen Einzelfall. Dies lassen auch die Stellungnahmen der 

übrigen Krankenversicherungsträger erkennen, in denen über­

durchschnittlich hohe Wartezeiten nicht genannt werden. 

Der Bundes iniater: 
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VERSICHERUNGSANSTALT DER ÖSTERREICHISCHEN EISENBAHNEN 
1061 WIEN. LINKE WlENZEILE 48-52 - POSTFACH 86 - TELEFON (0222) 588 48/DW 

...... ----..., Klappe 260 
r. r: r. : r .: ~ 1'·- i '. ..:'. . : '.' , - '.' 
b .. _ 6 ' ..... :~.\_~.io. ,-. '- L .. _ ....... "." '--,. Z 1.: KV /S-Wen 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

r, I I I f f (!, I f I " t, 
l.iUf r.~(lr '"I"~ ,: .... '. I '.' I"" "'''" 0" ,UtJu,;tJ:;,J.;,;.h~I.1 i.;. w ... h i... •• .1 ... JLlll U 0/5 

. Elnee!.: 2 1. f f B. ;J31 

Zl. ___ ..... __ ...................................... b"'--
Elg •. ___ ..... _ 

Vorzahl._ 
StubenI' ing 1 
1010 Wien Wien, 19. Februar 1991 

Betl'ifft: 

Bezug: 

Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 
Petrovic, Pilz und Freundinnen, betreffend 
Si chel's te 11 ung ausl'ei chendel' Kapaz i tä ten 
für ambulante psychosomatische Behandlung 
durch die Krankenversicherung (Nr. 30/J) 

Ihr Schreiben vom 7. Februar 1991; 
Zl. 21.891/24-5/91 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Zu der o.a. parlamentarischen Anfrage teilt die Versicherungsanstalt der 
östel'l'eichischen Eisenbahnen (VA) folgendes mi t, und zwal': 

zu Pkt. 2: Die VA, deren örtlicher Wirkungsbereich sich auf das 
Bundesgebiet erstreckt, betreibt keine Ambulanz für 
psychosomatische Behandlungen. 

zu Pkt. 3: Derzeit stehen im gesamten Bundesgebiet neben sonstigen 
Eilwichtungen (Spi talsamb. etc.) in etwa 6.600 fl'eibel'uf­
liehe Ärzte mit der VA in einem Vertragsverhältnis, die 
für eine ambulante psychosomatische Behandlung auf Kosten 
der VA in Anspruch genommen werden können. 

Abschließend wil'd dal'auf hingewiesen, daß del'zeit keine Beschwel'den übel' 
unzureichende Behandlungskapazitäten vorliegen. 

Mit freundlichen Grüßen 

De,- lei ten([~iellte, 

I t . 

(Mag. Winkelbauer) 
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VERSICHERUNGSANSTALT DES ÖSTERREICHISCHEN BERGBAUES 

SOlO Gral. LessmgSlralle 10 - Postanschrift: Postfach 115S - 1\011 Graz- Telefon: 10 .'1 61335 >'5 - FS: 31~S06 "an a 
DVR 0024236 - Telefax: 10 3161384414 Klappe: 265 DW 

r -, 
Auskünfte: Hr. Sametz 

An das 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales. 

Wir ersuchen. Schriftstücke nlche 
namentlich an den/die :lngetühnelnl 
Mitarbeitercinl zu richten. 

Stubenring 1 
1010 Wien 

L 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen VSNR Datum 

Zl.21.891/24-5/91 7.2.1991 OE KV/Sa/Pt 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage der Abge­
ordneten Petrovic, Pilz und Freundinnen, 
betreffend Sicherstellung ausreichender 
Kapazitäten für ambulante psychosomatische 
Behandlung durch die Krankenver-
sicherung (Nr. 390/J). 

Wir beziehen uns auf den oben angeführten 
folgendes mit: 

, [inge!.: 
2 5. FE B. 1391 

ZI. . . -._ .......... _ .. - 19 _ ................ ~,;~~] ._-
Vorzahf 

zu 2.: Die Versicherungsanstalt des österr. Bergbaues hat keine 

derartigen eigenen Einrichtungen. 

zu 3.: Diesbezügliche Vereinbarungen werden regelmäßig auch im 

Namen und in Vollmacht unserer Anstalt von den jeweils 

federführenden Gebietskrankenkassen abgeschlossen. 

Wir dürfen daher auf die von diesen Kassen in der gegenständlichen 

Angelegenheit abgegebenen Stellungn~hmen verweisen. 

Der leitende Angestellte: 

, ! 
/2 
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VERSICHERUNGSANSTALT öFFENTLICH BEDIENSTETER (BVA) 
Hauptgeschlittsstelle, Wien 8, Josetstlidter Straße 80 

Postleitzahl 1081, Postfach 500, DVR: 0024155, Telefon (0 22 2) 404 05-0 
Parteienverkehr werktags, ausgenommen Samstag, von 8 Uhr bis 13 Uhr (Garageneinfahrt Uhlplatz 2) 

8299-H-1991-VI ZI. _ ................. _ ..... _ .... _ .. _._ ... _._ ........................................ __ ............ _ 2.(0. Feber 1991 WIEN, am _ .... _ .............. __ .. _ ...... _ ........................ __ ... _ .. _ ... _ 

.' ... -, 
2576 Tel. Klappe __ . __ .. _ ............... _ ............ _ ... _ ... Durchwahl 

Bitte im Antwortschreiben angeben. 

An das 
Bundesministerium ftir!Arbeit' 

., und Soziales ..... ' '.t l · ". 

. Stubenring 1 
1010 Wie n J. 

- ____ .. _____ .... _~_1-~.~~ .. -~~.:l· 

• _ J'.. '.' .•• '-" - -". .,' ~ ~ I --
. " ~ 1 "S 

, • .. ..' .". • .... 1 •• _.J ~ j 

&1l Zl._lLJSLj ~ -~19 ~~.~ 'i" HH_2:.<~!:'1~ H '\: 
, :. . . ' 19 

t \ I: l . . .................... ,. ,-
Betreff: Parlamentarische Anfrage .... der-::.::.:·:::.:·~·:.::.:.::.:.~·_· __ .. _-~-.....··_~--

Bezug: 

Abgeordneten PETROVIC, PILZ und Freundinnen, 
betreffend Sicherstellung ausreichender Kapazitäten 
für ambulante psychosomatische Behandlung durch 
die Krankenversicherung (Nr. 390/J). 

00. Erlaß vom 7.2.1991, Zl. 21.891/24-5/91 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Die gef. Anstalt beehrt sich, zu den Punkten 2 und 3 der im 

Betreff zitierten parlamentarischen Anfrage Stellung zu 

nehmen wie folgt: 

Bei der in der Anfrage. angesprochenen "psychosomatischen 

Ambulanz" handelt es sich um einen Teilbereich des 

Ambulatoriums Nord der Wiener Gebietskrankenkasseo 

Hinsichtlich der Frage 2 ist lediglich zu bemerken, daß die 

BVA keine einschlägige Ambulanz betreibt. 

Zur ambulanten Behandlung der psychischen Ursachen körperli­

cher Leidenszustände, was mit "psychosomatischer Behandlung" 

offenbar gemeint ist, stehen seitens der BVA grundsätzlich 

alle praktischen Vertragsärzte, Vertragsfachärzte für Psychia­

trie sowie die psychiatrischen Ambulanzen der öffentlichen 

Krankenanstalten zur Verfügung; die Kosten werden im Rahmen 

-/-

I 
.! 
'J. 
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der gesetzlich~n Bestimmungen bzw. der einschlägigen Verträge 

übernommen. Eine Zusammenstellung aller dieser vertraglichen 
, •. i ' . 

Behandlungsmöglichkeiten sollte dem Hauptverband vorbehalten 

werden, da es hier Uberschneidungen mit den anderen Kranken­

versicherungsträgern gibt (siehe auch Frage 4). 

Kapazi tätsprobleme dieser Einrichtungen sind an die BVA ... 

bisher nicht herangetragen worden. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Verzi,:;horung~r;tn~;Lc-.:.a 

c.1f(~; ntl i;:r, t3'2,:~~; f .. :r·~L ":-·:::ier 

I. A. 

r. ~vV\-c .. ~ 
Dr. Pfam 
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SOZIALVERSICHERUNGSANSTAL T DER BAUERN 
HAUPTSTEllE . 1031 WIEN, GHEGASTRASSE 1, TEL. (0222) 78 06 

Aktenzeichen: 1627: 531 0 Dr. FC/hö 
(Bitte, bei Zuschriften angeben I) 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 
Stubenring 1 
1010 Wie n 

Datum: 27.2.1991 

- i ',"' "''''1 I. H\L • .... :~ 

Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Petrovic 
und Freunde betreffend Sicherstellung ausreichender 
Kapazitäten für ambulante psychosomatische Behand­
lung durch die Krankenversicherung 

Ihr Schreiben vom 7.2.1991 zu Zl.2l.89l/24-5/9l 

Zu obgenannter parlamentarischer Anfrage wird aus Anstaltssicht 
nachstehend Stellung genommen: 

Durchwahl: 3801 

Vorweg ist festzuhalten, daß der Begriff der psychosomatischen 
Behandlung höchst unpräzise und irreführend ist. Laut l~IPschyrembelll 

ist die Psychos6matik:~die.Relation von Körper und Seele bzw .. die 
Bezeichnung einer Krankheitslehre, die psychische Einflüsse auf 
somatische Vorgänge berücksichtigt. 

Eine entsprechende Behandlung kann daher sinnvoller Weise nur abge­
stuft erfolgen. Vorweg bedarf es gerpsychiatrisch-neurologischen Ab­
klärung, inwieweit tatsächlich psychogene Faktoren maßgeblich sind 
sowie in weiterer Folge therapeutischer Maßnahmen mit dem Ziel, so­
wohl die somatischen als auch die psychischen Ursachen zu be­
kämpfen. 
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In Abhängigkeit vom tatsächlichen Krankheitsbild ergeben sich 
daraus sodann die einzelnen Behandlungsschritte, welche nach An­
sicht der Anstalt durch den derzeitigen gesamtvertraglichen 
Leistungskatalog, wenngleich im Detail noch verbesserungswürdig, 
aber dennoch abgedeckt sind. 

Zwar vertritt die Anstalt die Auffassung, daß der Personenkreis 

ihrer Versichertenklientel kein gesteigertes Bedürfnis nach psycho­
therapeutischer Versorgung hat, (im Jahre 1990 wurde die Pos.Nr.36a-­
- Psychotherapeutische Sitzung - durch Fachärzte für Neurologie 

4353. mal verordnet; die fachärztliche Versorgung muß als ausreichend 
und flächendeckend bezeichnet werden), dennoch hat sie erst unlängst 
der Österreichischen Ärztekammer das Angebot unterbreitet, in ge­
zielte Verhandlungen zur Verbesserung des psychotherapeutischen 
Leistungskataloges einzutreten. Schwerpunkte desselben-sind hiebei 
einerseits die vertragliche Einbindung der Gruppenth~rapie sowie 
andererseits eine Fachgruppenbeschränkung auf das Gebiet der 
Psychiatrie und Neurologie. 

Über diese grundsätzliche Position hinaus vermag die Anstalt die 
Detailanfragen nicht zu beantworten, sieht man von der Festste~lung 
ab, daß eine einschlägige eigene Einrichtung nicht existiert. 
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SOZIALVERSICHERUNGSANSTALT DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

HAUPTSTELLE . 

1051 WIEN· WIEDNER HAUPTSTRASSE 84·86· TELEFON (02221554541· TELEFAX 554541/385 DW· DVR: 0024244 

An das 
Bundesministerium für 
Arbeit und Soziale r,~=\~~~r~U~ß~'-L-'K--t1--S-r-E-R-R-E-J-C-H--

Stubenring 1 ' UudosministeriuiTIf.l.r~d~unaSDZiJrDS 
1010 Wien 

, : E:. ,..,.r. 
:l1·',li.. t • . , t·Z ,.-.r., . 

,
. ZI."__~ .. ~.:~~:'~:& __ 1 

, EI~' ........................... -
p Vorzahl ln 

• .. ...... •••••••• ............ _ .... ___ ............ u ...... _ IJ .. _ 

27.02.1991 
XVII h-b 
Durchwahl 3386 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 
Petrovic, Pilz und Freundinnen betreffend 
Sicherstellung ausreic~ender Kapazitä~en 
für ambulante psychosomatische Behand­
lung durch die Krankenversicherung 

Bezug: Do. Schreiben, vom 7. Februar 1991,' 
Zl. 21.891/24-5/91 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Unter' Bezugnahme auf o.a. Anfrage des Bundesministeriums für 

Arbeit und Soziales betreffend Sicherstellung ausreichender 

Kapazi täten für ambulante psychosomatische Behandlung durch die 

Krankenversicherungsträger wird mi tgeteil t, daß für den Bereich 

der Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft keine 

diesbezüglichen eigenen Einrichtungen betrieben werden. 

ambulante Behandlung psychosomatischer Erkrankungen nach 

Die 
" 

dem 

GSVG krankenversicherter- bzw. anspruchsberechtigter Personen 

erfolgt grundsätzlich durch freiberuflich tätige Ärzte und in 

öffentlichen Krankenanstal ten aufgrund bestehender Verträge und 

satzungsmäßiger Bestimmungen. 
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2 

Bezüglich überdurchschnittlicher Wartezei ten für die Behandlung 

psychosomatischer Erkrankungen wurden bislang keine augenschein­

lichen Beschwerden an die Sozial versicherungsanstalt der ge­

werblichen Wirtschaft herangetragen. 

/'//7 / 
.I / / 

Mit vorzügli~~ f H~~cht~ng 
SOZIALVERSICHERUNGSANSTA~;~)bER'~EWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

Der i;7!ek or' 

Heinrich 
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.• Niederösterreichische Gebietskrankenkasse 
3100 st. Pölten, Dr_ Karl Renner-Promenade 14-16 Briefanschrift: 

z. LA I-T/V-56 
Bearbeiter AL Tschop 
Bel Antwortschreiben bitte angeben 

Telefonische RO<;klragen erbeten unter 330 
02742/62541, Ourchwahl Klappe 

Betreff:Parlamentarische Anfrage der' 
Abgeordneten Petrovic, Pilz und 
Freundinnen, betreffend Sicher­
stellung ausreichender Kapazitäten 
für ambulante psychosomatische Be­
handlung durch die Krankenver­
sicherung (Nr. 390/J) 

Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales 

St ubenr i ng 1 
1010 W; e n 

3101 St. Pölten, Postfach 164 und 173 

Partelenverkehr: 
Montag bis Donnerstag \100 7.00 bis 15.00 Uhr 

Freitag vOn 7.00 bis 12.30 Uhr 
PSK - BlZ 60000, Kto. 7436.457 
Telefon: 02742/62541 
Telefax: 02742/62541-500 

·0.2742/62641-499 Direktion 
DVR:0023965 

Elngangswrmerk: 

St. Pölten, 18. Februar 1991 

Bezug nehmend auf die mit Erlaß vom 07.02.1991, Zl. 21.891/24-5/91, 
übermittelte parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Petrovic, Pilz 
und Freundinnen wird von der Niederösterreichischen Gebietskranken­
kasse zu den Punkten 2 und 3 wie folgt Stellung genommen: 

Zu Punkt 2 

Von der Niederösterreichischen Gebietskrankenkasse wird keine psycho­
somatische Ambulanz geführt. 

Zu Punkt 3 

Der Niederösterreichischen Gebietskrankenkasse sind zusätzliche ver­
gleiChbare Einrichtungen nicht bekannt. 

(.JÖ; 8~Q tskranJrenkassa 
, St.pölten 

/ 

r: I irektor: 

NÖGKK • WA 125a • 0/90 • 10.000 
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Bur gen I ä n dis ehe G ab i e t s kr a n k e n k ass. e 

7001 EISENSTAOT, Esterhäzyplatz 3 Telefon (02682) 2591 Serie OVR: 0023973 

BAWAG Kto. Nr. 38110 300007 . Postscheckkonto Nr. 2200.217 

An das 

Bundesministeriwn für 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wie n 

EISENSTADT. den 21.2.1991 

ZEICHEN: I/Li/Str/S06/91 

L BITTE IM ANTWORTSCHREIBEN ANFÜHREN 

BETREFF: Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Petrovic, 
Pilz und Freundinnen, betreffend Sicherstellung 
ausreichender Kapazitäten für ambulante psychosomatische 
Behandlung durch die Krankenversicherung (Nr. 390/J). 
Zl.: 21.891/24-5/91 vorn 7. Februar '1991 

Zu den Punkten 2 und 3 der obigen parlamentarischen Anfrage wird wie 
folgt Stellung genommen: 

.Zu Frage 2) Bei der Burgenländischen Gebietskrankenkasse gibt es keine 
vergleichbare Einrichtung für psychosomatische Behandlungen. 

Zu Frage 3) Im Land Burgenland wird auch von anderer Seite keine Ein.;.. 
richtung für psychosomatische Behandlungen betrieben. 
Wird die Behandlung in anderen Bundesländern durchgeführt, 
so werden die tarifmäßigen Kosten von unserer Kasse über~ 
nommen. 

: REPUBLIK OSTERREICH 

::Huf:dosminislerium f. fubeit und Soziales 
F.d. 

~: 

t· [::1~:~!.: 
~ 

~ ~1 19 ;:, L ............................................................... .... Q/7' 
, [.19· ............. ----

~ ··rf·~.'·l .. , ............. 4 ............................ 19. __ _ 
~.' ; • .:. • .;,:..;,.~' ..... .:.. •.• _~.:.-';'""'I!.S'~,.,.";" ... .- c 

:. 
'. 
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~~I ~ t 

L"" ,-,' "-." i.,,; 1,... ~ ~,';'" . ,,,-> " ~,;' ~ ,,\:I, ':-'-I ;.. ~ 11 

DIREKTION nU"rh~r.·;;r.:~":~:::': f t:!:r:! ~':;;l \;·:~h!nll. I hLA:Z~~~~E~7: 

REPUBLIK ÖSTERREICH 
·BUNDESMINISTERIUM 

[j Ihh,t\oJh ••• d"'t .... , ..... , •.• ~.·l ... :lr ..... t., ....... "'J..I_.lJ~. VI'" 

~
.: 6021 INNSBRUCK 
: '. ELEFON (05 12) 59 16·0 
· Lr.[~I.: 2 7. fES. LJ1 ~FERNSCHREIBER 533585 
· DVR-0024023 

FüR ARBEIT UND SOZIALES 

Stubenring 1 
1010 Wien 

~I 13 
~ . ························_·· .. ············ß;~::::::::: ... ii.:.'::::::: 

· Vcn:ahl ............ _ .................... _ ......... 19 ............. . 

Innsbruck, 250201991 
Diro/DroLoi/Hö 1-1/55 

ParlalJ!iileJ!lltarische l&nlEJrage der Abg'eoroneiteJrn. Jl?eit.Ji:ovic Q 

Pilz trlllIlld. Frewnd(llm.eJlll} 0 ]betreffend Sicltn.ersit.eJl.Jl.1I1lJIll<gJ allllS­
rei<Chennder :oc.apaziUte.Jm :fü.R:' ambwaunrte psym~s~itiscllJ.e 
lßelbtaJIMU1I1lJIll9:f d1Ul.1r'cltn. die JKraurnkeJlllVersicltn.eJrll1IJIll<gJ (OOr 0 3l9l([D/JT» 

Bezug~ Schreiben vom 7.201991, 
Zl. 210891/24-5/91 

Sehr geehrter Herr Dro Porsch! 

Die Tiroler Gebietskrankenkasse nimmt zu den Punkten 2 und 3 
der parlamentarischen Anfrage der Abgeordneten Petrovic, 
pilz .und Freund (innen) , betreffend Sicherstellung aus­
reichender Kapazitäten für ambulante psychosomatische 
Behandlungen durch die Krankenversicherung (Nr0390/J) wie 

. folgt Stellung: 

Z1lll 1I?tuurnltt.2:: 

Im Bereich der Tiroler Gebietskrankenkasse befindet sich 
keime kasseneigene Einrichtung für ambulante psychosomati­
sche Behandlungen. 

Im Rahmen des Aoö. Landeskrankenhauses Innsbruck, 6020 Inns­
bruck, Anichstraße 35 (Universitätskliniken), wird unter der 
Leitung von Univo-Profo Dr. W. Wesiack eine Psychosomatische 
Ambulanz betrieben. 

Zusätzlich besteht noch ein Sondervertrag zwischen dem Vor­
stand der Universitätsklinik für medizinische Psychologie 
und Psychotherapie, 6020 Innsbruck, Sonnenburgstraße 16, 
Univ.-Profo Dr. Wesiack und der Tiroler Gebietskrankenkasseo 

"r"~" " 

/: 
r' 
'j 
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Beide Einrichtungen sind für ambulante psychosomatische 
Beratungen und Behandlungen vorgesehen, können von den 
Versicherten kostenlos in Anspruch genommen werden und er­
freuen sich hoher Akzeptanz. 

Auf telefonische Termineinholung (am 14.2.1991) in der 
psychosomatischen Ambulanz des A.ö. Landeskrankenhauses 
Innsbruck wurde als nächstmöglicher Termin der 20.2.1991 und 
in der Ambulanz der Universitätsklinik für medizinische 
Psychologie, 6020 Innsbruck, Sonnenstraße 16, Ende März 
1991 eingeräumt. 

Der Direktor: 

(Dkfm. Heinz Öhler) 
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STEIERMJ\RKISCHE GEBIETSKRANKENKASSE 
Josef-Pongratz-Platz 1 - Postfach 900, 8011 Craz 

Telefon (0316)8035 Durchwahl 
Fernschreiber 311208 • gekra • a 
Telefax (0316) 80 35-590 

Craz,am 21.2.1991 

An das 
Bundesministerium 

ÄV/Dr.Gr/Fö 
Bei Erwiderung bitte auf dieses Zeichen Bezug nehmen. 

Auskunft Dr. Gradwohl 
Durchwahl 339 

für Arbeit und Soziales 
Stubenring 1 
1010 Wien ~.-;0:;:;~ 

" .: .:.,.... :J , .. .... . ......... :, 1 

I~' ~~ji;'~~~L: -:'~ 1,: 

t ,. . .. 1.. ;:.:31 
I ".t :1 
I, : .. ". ..................... -,"\]: ............. 

Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten L·i:~~···fy~··"·""""·I: 
Petrovic Pilz und Freundinnen betreffend: " .................. _ .... .. , , _'It 

Sicherstellung ausreichender Kapazitiifen --=::·:; .... · .. · .. ·· ............................. _19_ 
für ambulante psychosomatische Behandlung -

Betr. : 

durch die Krankenversicherung 

Bezug: Rundschreiben vom 7. Februar 1991; 
Zl. 21.891/24-5/91 

Bezugnehmend auf o. a. Rundschreiben teilt die Steiermärkische 

Gebietskrankenkasse folgendes mit: 

zu Pkt. 2: 

Die Steiermärkische Gebietskrankenkasse hat keine Einrichtun­

gen, die mit der für psychosomatische Behandlungen eingerich­

teten Spezialambulanz der Wiener Gebietskrankenkasse vergleich­

bar wären. 

zu Pkt. 3: 

Psychosomatische Behandlungen werden von Prof. Dr. Walter Pie­

ringer, Vorstand des Institutes für medizinische Psychologie 

und -therapie der Universität Graz, durchgeführt. 

Zwischen Prof. Dr. Pieringer und der Steiermärkischen Gebiets­

krankenkasse besteht ein Vertrag, dessen Gegenstand die psycho­

therapeutische bzw. psychosomatische Behandlung der Anspruchs­

berechtigten ist. Für aufgrund des genannten Vertrages durchge­

führte Behandlungen trägt die Kasse die Kosten zur Gänze. 

DVR 0023990 

.../ 
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Im Landesnervenkrankenhaus Graz werden derzeit neue Ambulanzen 

errichtet. Ob in diesen Ambulanzen auch psychosomatische Be­

handlungen durchgeführt werden, kann noch nicht beantwortet 

werden, weil seitens der Stmk. Krankenanstaltengesellschaft m. 

b. H. noch kein Antrag auf Verrechnung der Ambulanzleistungen 

gestellt wurde und somit die in den neuen Ambulanzen durchführ­

baren Behandlungen noch nicht bekanntgegeben wurden. 

Der leitende 

(Dir. Strohlr.ayer) (Sekr. Gritzner) 
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SALZBURGIER 
Hauptverwaltung mit ärztlichem Dienst: Salzburg, Faberstraße 19-23, Tel. (0662) 11531, 18541 DW 

Verrechnungsstellen tor Ärzte und andere Vertragsparlner: Salzburg, Hubert·Sattler·Gasse 13 - Telefon (0662) 71531, 78541 DW 

Postanschrift: Postfach 20, 5024 Salzburg 
DVROO24015 

I'""" ....... ......". ................... .......-..-::),...........~ ... ~ . . Au6enstellen: r 
Bundesmini steri um f ··P.EPU C l[ r~, OS, TG:~' ~:::: r c p~4. Badgasteln, BahnhofPI~~'~(06434)2242 
Arbel't und SOZI' ales n r •• I' f: I', ! ". '!. . 

[)unuq~~'!r"~'rT~'l .. "r.,":'·; ;:·Y:55 Bischofshofen; HauptschulstraBe 16, 
ll,,,I<I,II".".I_ . .1 .... ·.'.1' ., ...... _~I .• ":;,, Tel. (06462) 2368 

L 

Stubenring 
1010 Wien 

Unser Zeichen: 
bitte sle!s angeben 

54. Halleln, BurgfriedstraBe 2, 
;/ Tel. (06245) 2433 
!I 

_, 5580 Tamsweg, Bröllst~igweg 625, 
I LI, ............................................................ I".. ............ ~ . Tel. (06474) 227,324 

, [1'1. (). 571' Zell am See, EbenbergstraBe 3, ..J , . ..... {jL............. Tel. (06542) 2362 

'I Vr!:.G:~' 1~ 
h'~.;'._ ... -.~~.:~IV.;~~~~::.:.;:······;:·.;:~:.:.::;:..tV.:.=~ 

Salzburg, am 27.2. 1991 

Klappe: 

15/Dr. MK/Ce 
610 

Ihr Zeichen: Zl. 21 .891/24-5/91 

Ihr Schreiben v. 7 • 2. 1991 
bitte durchwählen 

Die Salzburger Gebietskrankenkasse nimmt zu den Punkten 2 und 3 der 
parlamentarischen Anfrage der Abgeordneten Petrovic. Pilz und Freund­
innen an den Herrn Bundesminister für Arbeit und Soziales, betreffend 
Sicherstellung ausreichender Kapazitäten für ambulante psychosomatische 
Behandlungen durch die Krankenversicherung wie folgt Stellung: 

Ad. 2) Die Salzburger Gebietskrankenkasse verfügt über keine vergleich­
bare eigene Einrichtung. 

Ad. 3) Es stehen die pSYChosomatische Ambulanz der Landeskrankenanstalten 
und die EinriChtungen der Landesnervenklinik Salzburg zur Verfügung; 
die Kosten werden nach den Ambulanzverträgen vergütet (ohne Zuzah­
lungen für die Anspruchsberechtigten). 

Angesichts des Umstandes, daß ein hoher Prozentsatz der Patienten, die 
einen niedergelassenen Arzt aufsuchen, Beschwerden aufweisen, die dem 
Bereich der psychosomatischen Erkrankungen zuzuordnen sind, muß nach 
Meinung der Salzburger Gebietskrankenkasse der Hauptteil· der diesbe­
züglichen ärztlichen Hi 1 fe im Bereich der niedergelassenen Ärzte erbracht 
werden. 

SALZBURGER GEBIETSKRAl\IKENIq\SSE 
Der Diref{tor; 

(/ 
BLZ 11950, KlO_ 95/01149, Creditanslalt-Bankverein 
BLZ 35000, Kto. 5·8016, Ralffeisenverband Salzburg 
BlZ 20404, Klo. 500-9, Salzburger Sparkasse 

RSUCHUNG -
Unsere Leistung 
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Oberösterreichische Gebietskrankenkasse, LiIlZ, Grubershaße 71 

Briefanschrift: Postfach 61, 4010 Linz Fernruf 0732/2807-0· 
Telex 221052 

OVR: 0023981 Parteienverkehr: Montag bis Freitag von 7.00 - 13.00 !Ihr Telefax 0732/2807-274 

Postscheckkonto Nr. 7035.418 

Ihr Schrolben vom 

Ihr Zeichen 

Konlonummor 

V ... lcherung.nummer 

Unser Zeichen 

Unser Hau.ruf 

7.2.1991 
Zl.21.B91/24-5/91 , 

Reg.Zl.295-91 

0-11 mag.ki/me 
531 L 

Betrifft: Sicherstel1ung ausreichen­
der Kapazitäten für ambu­
lante psychosomatische Be­
handlung durch die Kranken­
versicherung 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

.. _--... _ .. _--

An das 

Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wien 

i. r:; "r f • 
, ... 11;;,.:.. - 5. ,;;a. ;391 

~ ZI. 19 
~. ··········· .. ·································8·i~·~::=.~_f1~~= 

Lt'~~ahl_ ........................ __ . 19 - -'- ... -- .. .. __ . -
Zur Anfrage vom 7.2.1991 betreffend die Sicherstellung aus­

reichender Kapazitäten für ambulante psychosomatische Be­
handlung durch die Krankenversicherung erlauben wir uns 

folgendes mitzuteileng 

1. Eine psychosomatische Ambulanz gibt es in.Oberösterreich 

nicht. Nach unserem Wissensstand ist auch in der Wiener Ge­

bietskrankenkasse keine psychosomatische Ambulanz, sondern 
eine psychotherapeutische Ambulanz eingerichtet. 

2. Die OÖ Gebi.etskrankenkasse führt im Fachambulatorium in 

Linz eine psychotherapeutische Ambulanz, die derzeit mit 

einem Facharzt für Psychiatrie und Neurologie sowie mit 
einer psychotherapeutisch ausgebildeten Psychologin besetzt 

ist. 

Eine eigene Abteilung für Psychotherapie gibt es in Ober­
österreich sonst nur noch im Wagner-Jauregg-Krankenhaus in 

Linz. 

_I 

Im Fachambulatorium der OÖ Gebietskrankenkasse beträgt die 

Wartezeit für eine Psychotherapie derzeit ca. sechs bis acht~· 
Wochen. /1 

Taloronlseho Auskünfto sind unverbindlich. 
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Im Wagner-Jauregg-Krankenhaus werden primär stationäre Fälle 
behandelt, die innerhalb von einer Woche einen Termin be­
kommen. Für ambulante psychotherapeutische Behandlungen be­
trägt die Wartezeit drei bis sechs Monate. 

3. Psychotherapie wird auch 'an psychiatrischen und neurolo~ 
gisehen sowie unter Umständen' auch an anderen Abteilungen 
von Krankenhäusern angeboten. Eine genaue Angabe der dies­
bezüglichen Kapazitäten ist aber ohne umfangreichere Recher­
chen, die in der kurzen Zeit nicht durchgeführt werden 
konnten, nicht möglich. 

4. Im Bereich der OÖ Gebietskrankenkasse ist, die Psychothe­

rapie durch entsprechend ausgebildete Fachärzte für Neuro-, 
logie und Psychiatrie bzw. Psychiatrie und Neurologie in der 

Honorarordnung tarifiert. Das heißt, daß bei diesen Ver­
tragsfachärzten die Psychotherapie mit Krankenschein in 
Anspruch genommen werden kann. 

Derzeit gibt es 13 Vertragsärzte, welche die Psychotherapie 
durchführen. Über die Wartezeiten bei diesen Ärzten kann 
keine Aussage gemacht werden. 

s. Eine Verbesserung der psychotherapeutischen Versorgung 
wird zweifellos dann eintreten, wenn die Psychotherapie für 

freiberuflich tätige Psychotherapeuten, die eine Ausbildung 

nach dem Psychotherapiegesetz nachweisen, in den Leistungs­

katalog der sozialen Krankenversicherung aufgenommen wird. 
Wir erwarten, daß dies durch die nächste ASVG-Novelle ge­
schieht. 

Hochachtungsvoll 
f. d. 

( 
'~ 
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Parteienverkehr von 7.45 Uhr bis 12.15 Uhr 
5855 

Telefon (04631~~DW 245 

An das Ihr Gesprächspartner: Hr. Mag. Manner 

Bundesministerl.;~m:[;,u· r;~ q' r··}~7r.~lj\~ICITP. ex 422017. OVA 0024007 r-- t 1... • .... ~, r ..... lok·~ ........ .) .. ... L\';bit.~ r.-
für Arbei t uncr ozial~$ I I U 'I . 1 1 

!l'r.u'C'Snllf1lnfCt!W'f r :1~rt!'Uli' SOZla'dl:l r Zeichen. Z1. 21. 891 24-5 91 t..\!I~ J , h tll : UiU 11,'.J~ft ,i J ~ 
Stubenring 1 Ihr Schreiben vom: 07.02.1991 
1010 Wien Ein:el.: _ 5. ;'j;;L. \991 Un er Zeichen: 14210E GVStlMag .MalWer 

ZI . . 19 Or Klagenfurt Datum 27.02.1991 . ···· __ ·····_-_··_·_··_· ... ·_·si;.= ?Z::: 
Vorzahl _____ .. _ ... _19 __ . 

Betr.: Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Petrovic, 
Pilz und FreundInnen, betreffend Sicherstellung 
ausreichender Kapazitäten für ambulante psychosomatische 
Behandlung durch die Krankenversicherung (Nr.390/J) 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Im Rahmen der offenen Psychiatrie des Landeskrankenhauses Klagenfurt wurde seit 
geraumer Zeit die organisatorische Voraussetzung geschaffen, Patienten die 
Möglichkeit einzuräumen, die Klinik entweder nur tagsüber oder nur während der 
Nachtstunden in Anspruch zu nehmen, um die restliche Zeit im Rahmen ihrer ge­
wohnten (familiären- oder Arbeits-) Umgebung verbringen zu können. 

Diese spezielle Therapieform sollte - zumindest in geeigneten Einzelfällen -
einen schnelleren bzw. effektiveren Therapieerfolg bewirken. 

Aus diesem Grunde ~~rde mit Wirkung ab 1. Oktober 1987 eine Sondervereinbarung 
gemäß § 19 des zwischen dem Hauptverband der österreichischen Sozial versicherungs­
träger und dem Land Kärnten als Rechtsträger der Kärntner Landeskrankenanstalten 
vereinbarten Krankenanstaltenvertrages vom 14. Juli 1975 abgeschlossen. 

Diese Sondervereinbarung regelt die Behandlung Anspruchsberechtigter in der Tages­
bzw. Nachtklinik der psychiatrischen Abteilung des Landeskrankenhauses Klagenfurt, 
welche zuvor in dieser Abteilung in stationärer Pflege standen. 

Ob Patienten der heilpädagogischen Abteilung des Landeskrankenhauses Klagenfurt 
im Rahmen einer Tag- und Nachtklinik behandelt werden können, bleibt der chef- . 
ärztlichen·Genehmigung (Chefarzt der Kärntner Gebietskrankenkasse) vorbehalten. 

Wartezeiten für die Inanspruchnahme der Tag- und Nachtklinik gibt es nicht. 

In der freien Praxis werden durch Fac':!ärzte für Psychiatrie .und Neurologie 
folgende Vertragsleistungen angeboten: 

- Eingehende psychiatrische Explorati~n 

- Psychotherapeutische Sitzung -Einzeltherapie von mindestens 30 Minuten Dauer 
bzw. 60 Minuten Dauer 

-/2 ,/ 

11 

9an~verb,"dungen PSK lalZ 60 0001. KIO.·Nr. ;'J89 129.2200.248· BAWAG 'BLl 1.10001. Klo .• N,. 96410003 004· a.nk tur KArnten und Slewmark AG ,BlZ 17000 •. KtO.·N •. IOO.t120~d ./ .' 
Karntner Sparkasse ,alZ 207061. KtO.·Nr 0000·009720· Karntner Landes·l-lypothekenban~ lall 520001 KtO.·Nr. 1150715· AailfeJSenveroand Karnlen lalZ 390001. Klo ."'r 1.001 ~ao . 
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- Psychotherapeutische Sitzung-Gruppentherapie von mindestens 90 Minuten Dauer, 
max. 10 Personen. 

Aus dem Fachgebiet der Kinderheilkunde sind folgende Vertragsleistungen vorge­
gesehen: 

Ausführliches ärztliches Gespräch bei kindlichen Verhaltensstörungen 

sowie in Sondervereinbarungen für kinderneuropsychiatrische Behandlung für 
2 Kinderfachärzte die Leistungen 

- Eingehende psychiatrische Exploration 

- Psychotherapeutische Sitzung- Einzeltherapie von mindestens 30 Minuten Dauer. 

Als Vertragsleistung für praktische Ärzte ist die 

- Eingehende Beratung und Betreuung bei psychiatrischen Erkrankungen mit er­
höhtem Zeitaufwand 

in unserer Honorarordnung enthalten. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

ellte: D~ Obmann: 

f~~ 
(Kurt Neumann) (Dr. 
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VORARlBERGER GEBIETSKRANKENKASSE 
6850 DORNBIRN, JAHNGASSE 4 Parteienverkehr Mo-Fr von 8-12 Uhr 

Telefon 05572/3021 223 , Telefax 05572/302-400 

GZ.: D/W/SO- Don1birn. an04. 03.91 
Im Antwortschreiben bitte anführen (rAX"') 

r 
An das 

Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales 

r'r.'··~~ ~".'q ~~.~ r·:~·""'-ar.lr:'CH .... r....:, l;.".. •••. ~ •• ~.~.: .• ' .. ::.:,';'-:';."l ~ :'~~tl{,,~~ r·-. 
. j~:; ... , I p"', :. ~.,' ," ,~ • ~,~ r ;,1, . : t , ...... 1 .' "'I _ I , 

: ":U~~i..l:..;~ .. l .... ..;.'.ltL;:: ";~i .... I~E!:Ji;~).d[:iGJ 

i - a. ;'1 RZ. ISS') 11 

. Zl •......................................................... , .... 13 .............. . 
Stubenring 1 

1010 Wie n 
L 

EI G .... · lJ· ... _ ........... : .... _ ... , 

Betr.: Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Petrovic, Pilz und 
Freundinnen, betreffend Sicherstellung ausreichender Kapa­
zitäten für ambulante psychosomatische Behandlung durch die 
Krankenversicherung 

Bezug: Ihr Schreiben vom 7.2.1991, Zl. 21.891/24-5/91 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Zu der parlamentarischen Anfrage der im Betreff angeführten Abgeordneten 

nimmt die Vorarlberger Gebietskrankenkasse wie folgt Stellung: 

Über den Bestand umfangreicher und intensiv tätiger psychosomatische~ Ambu­

lanzen .in Vorarlberger Spitälern ist uns nichts bekannt. Fallweise werden in 

einzelnen Ambulanzen psychosomatische Behandlungen an unseren Versicherten 

durchgeführt. Für derartige Leistungen vergüten wir nach entsprechender ver­

trauensärztlicher Prüfung des Einzelfalles die hiefür vertraglich vorgese­

henen allgemeinen Ambulanzpauschalien. 

Mit vorzüglicher Hochachtung: 

Der leite~~e~lte: 

(Dr. TRUNK) 

OVR: 0024031 
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wiener gebietskrankenkasse 

1101 wien' wienerbergstraße 15-19 
postfach 2000 

r 
telefon 60122 - 0 (oder klappendurchwahl) B und e sm i n ist er-ium .. ,!.ür 

Arbei t und SOI'zli~les~;: L'--;:~':':O:-:-''':'''''''''--"-'''''''----
oe ....... ,,1 " r., '·r_. ,l""Ir'CH 
;-: J .-, ........ ~a~~!.i. ... ..:&i 

St b . 1 I 1:;:~:~·,r."··l'·l"".I('._~ .•... !,. 1" )fl . f 
parteienverkehr: 
montag bis donnerstag von 8 bis 14 uhr 
freitag von 8 bis 13 uhr 

1 0 ~ 0 e~~~~g f '-"'.,.:,,".l;lj.; .. ~I;~i.j 1.U~:ii'UL.lI;DZIa:OS 

f 1 .. ::n~·:L: 
I. - [. ('f,:-"] I~r.~ 

i ... ~.~L.. :j~, dvr: 0023957 

L 

I?/ . i ... 1 ••.••••.••••••••••••••••••••.•••••••••••••••••• 8.;;~·········tJ/: .. ···· .. ·1 
I: \"'rz<,/··I ,:1· .... • .. • .... ___ ·_ .. 1 
" L .'.!.t. 

durchwahlklappe ·'_IeA,. . ........................... _ ... _ ......... ~ 1 9 . 
2102 28.2.1991 . ; 

Ihr zeichen Ihre nachricht vom un_zeichen 

GD-Dr.B/Ra 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 
Petrovic, Pilz und FreundInnen, betreffend 
Sicherstellung ausreichender Kapazitäten 
für ambulante psychosomatische Behandlung 
durch die Krankenversicherung (Nr. 390/J). 

Bezug: Zl. 21.891/24-5/91 

Zum gegenständlichen Betreff teilt die Wiener Gebietskrankenkasse 

folgendes mit: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

Die Wiener Gebietskrankenkasse betreibt im Ambulatorium Mariahilf 

eine Ambtilanz für Psychotherapie, welche mit fünf Ärzten ~it . 
psychotherapeutischer Ausbildung und vier Psychologen besetzt ist; 

damit ist die räumliche Kapazität im Ambulatorium ausgelastet. 

Die durchschnittliche Wochenstundenanzahl der beschäftigten 

Therapeuten beträgt 30, welche auf die Vormittags- und Nach­

mittagsstunden aufgeteilt sind. 

Die Wartezeiten für Gruppentherapie liegen zwischen zwei und neun 

Monaten; die Wartezeiten für Einzeltherapie - diese erstreckt sich 

meistens über mehrere Jahre - bewegen sich zwischen sechs und 

24 Monaten. 

/. 
ii 
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Zu Punkt 3 der Anfrage: 

Für den Wiener Bereich stehen die im folgenden aufgezählten Neuro­

logischen bzw. Psychotherapeutischen Ambulanzen zur kassenärztlichen 

Behandlung zur Verfügung: 

AKH: Psychiatrische Univ.Klinik mit einer psychosomatischen Abteilung, 
11. Med. Univ.Klinik mit einer psychosomatischen Abteilung, 
Neurologische Univ.Klinik, 
Institut für Tiefenpsychologie und Psychotherapie. 

Allgemeine Poliklinik der Stadt Wien: Neurologische Ambulanz. 

Krankenhaus Rudolfstiftung: Neurologische Abteilung. 

Krankenhaus Lainz: Neurolog.Abteilung mit Psychosomatischer Ambulanz. 

Kaiser-Franz-Josef-Spital: Psychiatrische Abteilung, 
Neurologische Abteilung. 

Neurologisches Krankenhaus Rosenhügel: I. und 11. Neurologische Ab­
teilung (gemeinsam 1 Ambulanz). 

Wilhelminenspital: Neurologische Abteilung, 
Kinderabteilung mit Psychosomatik. 

Neurolog.Krankenhaus Maria-Theresien-Schlößl:Abteilung für Neurologie. 

Psychiatrisches Krankenhaus (Baumgartner Höhe): Psychiatrische Ambulanz. 

Kriseninterventionszentrum, 1090 Wien, Spitalgasse 11. 

St. Anna-Kinderspital: Psychosomatische Ambulanz, psycholog. Beratung. 

Nach unseren Informationen gibt es auf diesen Ambulanzen in der Regel 

keine längeren Wartezeiten. 

Derzeit gibt es in Wien rund 124 Fachärzte für Neurologie und 

Psychiatrie, welche den Nachweis einer psychotherapeutischen Aus­

bildung erbracht haben; davon sind derzeit 14 Vertragsärzte der 

Wiener Gebietskrankenkasse. Die Nichtvertragsärzte können durch 

Versicherte der Wiener Gebietskrankenkasse als sog~nannte Wahlärzte 

in Anspruch genommen werden. Seit 1.4.1990 gibt es im Vertrag mit 

der Wiener Ärztekammer die Position "Große Psychotherapie" zum 

Tarif von S 500,--. 

\F'liens'; liSbfs/~; ,:'~:r~r~{~n;:~~~SS0 

C._:';':i';. I,";~;;)r 
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